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Geleitwort

Im Zeitalter der Globalisierung rücken sowohl die weltweiten Kommuni
kationsprozesse von interagierenden staatlichen und zivilen Akteuren 
als auch die Adaptionen von globalen und lokalen Ordnungen bzw. 
Praktiken zunehmend in den Vordergrund. Dieser Prozess der „glo
kalen Transformation“ erfordert eine grundlegende und umfassende 
Auseinandersetzung mit Normen, Werten und historischen Bedingungen 
anderer Gesellschaften. Im Kontext der Globalisierung kommt den Kultur 
und Sozialwissenschaften deswegen eine große Bedeutung zu, da sie 
Erscheinungen, Konzeptualisierungen und Konstruktionen von Kultur und 
Gesellschaft offenlegen, vergleichen und kritisch reflektieren können. Die 
Kultur und Sozialwissenschaften schaffen somit ein Wissen, welches eine 
Kommunikation auf globaler Ebene erst möglich macht. Das AsienOrient
Institut der Universität Tübingen, in dem die Ost und Südasienwissenschaften 
sowie die Orientwissenschaften und die Ethnologie vertreten sind, verfolgt 
in diesem Sinne eine übergreifende Forschungsagenda, die mit unterschied
lichen methodologischen Instrumentarien sowohl einen großen Wert auf 
eine intrinsische Betrachtung der asiatischen Gesellschaften als auch auf ei
nen systematischvergleichenden, multidisziplinären Ansatz legt.

Der vorliegende Band Frauenbilder / Frauenkörper reiht sich ein in die
ses Konzept und beschäftigt sich im Rahmen einer länderübergreifenden 
Studie mit der Inszenierung des Weiblichen in den Gesellschaften Süd und 
Ostasiens sowie den zugehörigen Diskursen. Im Zentrum der Beiträge 
steht dabei die soziale Konstruktion von Geschlechterrollen. Diese weist 
in den Gesellschaften Süd und Ostasiens (wie im übrigen auch in den 
Gesellschaften Europas) historische Eigenheiten und Kontingenzen auf, die 
bis heute im Modernisierungsprozess wirksam sind. Die einzelnen Beiträge 
bieten umfassende Einblicke in die chinesische, japanische, pakistanische 
und indische Gesellschaft und stellen umfangreiche Daten zur Analyse von 
lokalen und globalen Normen im Prozess der Modernisierung bereit, die 
auch für die Diskussion des Konzepts der Vielfalt der Moderne (multiple 
modernities) fruchtbar gemacht werden können.

Robert Horres
Direktor des AsienOrientInstituts der Universität Tübingen



Vorwort

Die Idee für den vorliegenden Sammelband Frauenbilder / Frauenköper – 
Inszenierungen des Weiblichen in den Gesellschaften Süd- und Ostasiens 
entstand im Grunde genommen bereits vor rund acht Jahren in Würzburg, 
als ich im Rahmen einer Vortragsvorbereitung zum Thema transgender in 
der Populärkultur Japans eines Abends auf Arte durch Zufall auf einen 
kurzen Beitrag zum Thema Hijras in Indien und Pakistan stieß, der sofort 
mein Interesse und meine Neugier weckte. Dem spontanen Wunsch, ein-
mal aus einer transnationalen Perspektive heraus Fragen der Aneignung, 
Konstruktion, Performanz oder Akzeptanz von Geschlechterrollen und 
-konzepten in verschiedenen asiatischen Kulturen näher zu beleuchten, 
konnte aber letztlich noch nicht Folge geleistet werden, da im wahrsten 
Sinne des Wortes die Zeit noch nicht reif für eine derartige Kooperation 
der einzelnen, dafür notwendigen Fachdisziplinen war. Erst rund fünf Jahre 
später standen dann in Tübingen die Zeichen dafür deutlich besser. Obwohl 
wir beide bereits in Würzburg KollegInnen, wenn auch aus zwei unter-
schiedlichen Fächern, waren, ermöglichte im Grunde genommen erst der in-
terdisziplinäre Rahmen des Asien-Orient-Instituts (AOI) an der Universität 
Tübingen eine nähere Konkretisierung dieses lang gehegten Wunsches 
auf inter- bzw. transdisziplinäre Zusammenarbeit. Dank der freundli-
chen Unterstützung des Deutsch-ostasiatischen Wissenschaftsforums e. V., 
der Vereinigung der Freunde der Universität Tübingen (Universitätsbund) 
e. V., des TEA-Programms des Gleichstellungsbüros der Universität 
Tübingen sowie den Mitteln der Gleichstellungsbeauftragten der Fakultät 
für Kulturwissenschaften der Universität Tübingen konnten wir so vom 
25.–26. Juni 2010 in Tübingen in einem ersten Schritt das gleichnamige 
Symposium „Frauenbilder / Frauenkörper“ mit Vertretern aus den Fächern 
Indologie, Japanologie und Sinologie veranstalten und somit die gedankli-
che Grundlage für den vorliegenden Band schaffen.

Schon die inhaltliche Planung des Symposiums brachte für uns einige 
sehr interessante Erkenntnisse zu tage. So erwies sich die ursprünglich an-
gedachte thematische Dreiteilung in öffentlich-politischen, medial-perfor-
mativen und rituell-religiösen Raum letztlich als nicht wirklich praktikabel, 
da die Forschungsschwerpunkte in den einzelnen Fachdisziplinen – zumin-
dest in quantitativer Hinsicht – offensichtlich unterschiedlich gelagert sind. 



Denn während in der Japanologie im Rahmen einschlägiger gender-For-
schung vor allem der rituell-religiöse Raum immer noch als weitgehend 
vernachlässigter Bereich bezeichnet werden muss, sind in der Indologie der 
öffentlich-politische Raum und in der Sinologie der medial-performative 
Raum als unterrepräsentierte Bereiche in punkto gender studies zu nennen. 
Bei der Konzeption des vorliegenden Sammelbandes wurde daher diesem 
Faktum Rechnung getragen, indem nun verschiedene Frauenbilder und 
Frauenkörper als strukturgebende Leitbilder bei der Lektüre dienen sollten. 
An diesen Leitbildern orientierte sich dann auch die Zusammenstellung der 
in diesem Buch versammelten Beiträge: Aus- bzw. Überarbeitungen ausge-
wählter Vorträge des Symposiums sowie zahlreiche neue Beiträge von wei-
teren Kolleginnen und Kollegen, die dadurch maßgeblich zum Abrunden 
des von uns aufgespannten Themenspektrums beigetragen haben und de-
nen daher unser herzlicher Dank für ihre Mitarbeit gebührt.

Dass der Band in der vorliegenden Form letztlich überhaupt erscheinen 
konnte, ist vor allem der unermüdlichen Hilfe einer ganzen Reihe von lieben 
Kolleginnen und Kollegen geschuldet. Zunächst danken wir herzlich Herrn 
Rainer Kimmig (M. A.) für die Bereitstellung des von ihm in mühevoller 
Handarbeit um alle notwendigen, Unicode-konformen Diakritika modi-
fizierten Fonts „Sabon“ für die Drucklegung und seine kompetente tech-
nische Hilfe beim Kampf mit den unergründlichen Tücken von InDesign. 
Außerdem gilt Frau Johanna Hahn (M. A.) unser großer Dank für die mü-
hevolle Indexerstellung. Ohne unsere zahlreichen KorrekturleserInnen hät-
te der Band nicht in dieser Form vorgelegt werden können. Frau Marianne 
Fronhofer-Almen (M. A.), Frau Dr. Anne Gentes, Frau Elisabeth Kühnel, 
Herrn Paul Schwerda (M. A.) und Frau Monika Rausch (M. A.) sei da-
her noch einmal für diese herkulische Aufgabe unser herzlichster Dank 
ausgesprochen. Zu guter Letzt möchten wir der Vereinigung der Freunde 
der Universität Tübingen (Universitätsbund) e. V., dem Asien-Orient-
Institut der Universität Tübingen sowie den dort angesiedelten Abteilungen 
Indologie, Japanologie und Sinologie für die Übernahme des benötigten 
Druckkostenzuschusses danken, ohne die eine Drucklegung des Buches 
nicht im Bereich des Möglichen gewesen wäre. Wir hoffen, dass die ein-
zelnen Beiträge gerade auch durch die Zusammenschau von Süd- und 
Ostasien zahlreiche Denkanstöße für weiterführende Forschungen in die-
sem Bereich bieten werden und dieser Band somit nicht der letzte seiner Art 
gewesen sein wird.

Stephan Köhn & Heike Moser

XII Vorwort


